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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Warum planen ….?
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

In NRW wurden die Energieziele noch verstärkt und 
durch ein Klimaschutzgesetz verbindlich gemacht. 

§ 3  
Klimaschutzziele 

(1) Die Gesamtsumme der Treibhausgasemissionen in 
Nordrhein-Westfalen soll bis zum Jahr 2020 um 

mindestens 25 Prozent und bis zum Jahr 2050 um 
mindestens 80 Prozent im Vergleich zu den 

Gesamtemissionen des Jahres 1990 verringert 
werden. 

(2) Zur Verringerung der Treibhausgasemissionen 
kommen der Steigerung des Ressourcenschutzes, der 

Ressourcen- und Energieeffizienz, der 
Energieeinsparung und dem Ausbau Erneuerbarer 

Energien besondere Bedeutung zu. 
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

… und viele andere Ziele, die den Weg für eine 
stärke Windenergienutzung machen sollen 
(z.B. Waldinanspruchnahme, Öffnung der 
Kulturlandschaft, Nutzung von Überschwem-
mungsgebieten, etc. 
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

… die Bezirksregierung Münster ist mit 
neuen Zielen wieder in das Thema 

Windenergie eingestiegen und setzt die 
Kommunen mehr oder weniger in 
Zugzwang. Dazu später mehr …

Foto: Presseamt Münster / Angelika Klauser
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Für jedes Problem gibt es (derzeit) eine  (technische) Lösung

Flügeltransport: über 60 m unknickbare Länge, auch in den engen Ortschaften kein Problem!
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Windenergie in Deutschland
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Windpark in Sachsen-Anhalt © Windpark Druiberg GmbH

Der ländliche Raum wird Energielandschaft 
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Rechtslage
Die Nutzung der Windenergie im Außenbereich ist seit 1996/97 (Novelle BauGB, 
damals Umweltministerin: Angela Merkel, Minister für Raumordnung: Klaus Töpfer) 
privilegiert. Damit wurde durch Bundesrecht (Baugesetzbuch) ein Eigentumsanspruch 
geschaffen, der nach Artikel 14 Grundgesetz geschützt ist.  

Mit dem gemäß § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB eingeräumte „Planungsvorbehalt“ kann die 
Kommune diese allgemeine Privilegierung außer Kraft setzen. Dies ist gleich-
bedeutend mit einem Bauverbot auf den Flächen, die von Windkraftnutzung frei 
gehalten werden sollen. 

Die massive Einschränkung der Nutzungsmöglichkeiten des privaten Eigentums setzt 
eine schlüssige und abgewogene Planung für das gesamte Stadtgebiet  voraus. 

Die Rechtsprechung verlangt von den Kommunen  für jede Fläche, die aus der 
Privilegierung ausgenommen wird, eine schlüssige Begründung. Der Verdacht von 
Willkür oder eine fehlende Abwägung führen zur Unwirksamkeit der Gesamtplanung. 

Windenergie muss sich gegenüber konkurrierenden Nutzungen durchsetzen können 
(„substanziell Raum schaffen“, Urteil BVerwG vom 17.12.2002,  Az. 4C 15.01)

Planungsrechtliche Hintergründe
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Substanziell Raum geben
Aus dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichts aus dem Jahr 2002 (!): 

„Das Zurücktreten der Privilegierung in Teilen des Plangebiets lässt sich 
nach der Wertung des Gesetzgebers nur dann rechtfertigen, wenn die 
Gemeinde sicherstellt, dass sich die betroffenen Vorhaben an anderer 
Stelle gegenüber konkurrierenden Nutzungen durchsetzen.“ 
„Der Gemeinde ist es daher verwehrt, den Flächennutzungsplan als Mittel 
zu benutzen, das ihr dazu dient, unter dem Deckmantel der Steuerung 
Windkraftanlagen in Wahrheit zu verhindern. Mit einer bloßen 
‚Feigenblatt‘-Planung, die auf eine verkappte Verhinderungsplanung 
hinausläuft, darf sie es nicht bewenden lassen. Vielmehr muss sie der 
Privilegierungsentscheidung des Gesetzgebers Rechnung tragen und für 
die Windenergienutzung in substanzieller Weise Raum schaffen.“

Planungsrechtliche Hintergründe
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Der Anspruch, räumlich zu steuern, 
ist abzuwägen mit den damit 

verbundenen Rechtsrisiken und der 
Pflicht, der Windenergienutzung 

„substanziell“ Raum zu geben.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Planungsrechtliche Hintergründe

Derzeit steuert die Stadt Lüdinghausen 
die Nutzung der Windenergie mit dem 

gültigen FNP und beschränkt die 
Standorte für Windkraftanlagen auf 

einen Standort in Aldenhövel. 
Zusätzlich gibt es einen 

Höhenbeschränkung von 100 m.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Aktuelle FNP-Darstellung

Planung heute 

Im formellen Aufbau 
belastbar. 

Im Abwägungsvorgang 
nach neuen Erkennt-
nissen angreifbar. 

Hinschtlich der Frage 
„substanziell Raum“ 
vermutlich kritisch. 

Höhenbeschränkung 
nicht mehr haltbar 
(Planung eingeleitet) 

Fazit: will man weiter 
steuern, sollte die  
Planung rechtssicher 
aktualisiert werden 
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Durch eine Vielzahl von Entscheidungen der Rechtsprechung 
ist der Abwägungsprozess bei der Ausweisung von Konzentra-
tionszonen streng strukturiert worden. Die Anwendung der 
vom BVerwG aufgezeigten Arbeitsschritte ist zwingend (Urteil 
vom  31.12.2012, Az. 4 CN 1.11: „Die Anforderungen an den Abwägungs-
vorgang ergeben sich aus den verfahrensrechtlichen Vorgaben des § 2 Abs. 3 
BauGB, die sich mit den Anforderungen decken, die die Rechtsprechung aus dem 
Abwägungsgebot des § 1 Abs. 7 BauGB entwickelt hat. (…) Nach der Recht-
sprechung des Senats vollzieht sich die Ausarbeitung des Planungskonzepts 
abschnittsweise.“ 

Vor allem die Herleitung der Konzentrationszonen im 
Abwägungsprozess des Rates bedarf einer sehr komplexen 
Vorgehensweise.

Was bedeutet eine Überarbeitung
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Arbeitsschritte

Auszug „Windenergie Handbuch“. 10. Auflage,  
Dezember 2013 - Alle Rechte bei der Autorin, 
Monika Agatz 
www.windenergie-handbuch.de
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Auszug „Windenergie 
Handbuch“. 10. Auf-
lage, Dezember 2013 
Alle Rechte bei der 
Autorin, Monika Agatz 
www.windenergie-
handbuch.de
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Auszug „Windenergie 
Handbuch“. 10. Auf-
lage, Dezember 2013 
Alle Rechte bei der 
Autorin, Monika Agatz 
www.windenergie-
handbuch.de
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Die abschließende Entscheidung, klar definiert im Urteil des 
BVerwG vom 24.01.2008 (Az. 4 CN 2.07):  
„Je kleiner die für die Windenergienutzung verbleibenden 
Flächen ausfallen, umso mehr ist das gewählte methodische 
Vorgehen zu hinterfragen und zu prüfen, ob mit Blick auf die 
örtlichen Verhältnisse auch kleinere Pufferzonen als Schutz-
abstand genügen. Will Sie dennoch an den bisher vorge-sehenen 
Abständen festhalten, muss sie auf deine planerische Steuerung 
nach § 35 Abs. 3 Satz 3 BauGB verzichten.“ (im verhandelten Fall 
wurden 1.000 m zu Siedlungsgebieten und 25 ha 
Mindestgröße zugrunde gelegt)

Auszug „Windenergie 
Handbuch“. 10. Auf-
lage, Dezember 2013 
Alle Rechte bei der 
Autorin, Monika Agatz 
www.windenergie-
handbuch.de
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Definition einer Referenzanlage 

(kleinerer, marktgängiger Anlagentyp) 

150 m Gesamthöhe 

100 m Rotordurchmesser 

Emissionsspektrum 
- ertragsoptimiert 106,5 dB(A) 
- schallreduziert 103,5 dB(A) 
- stark schallreduziert 100,5 dB(A)

Foto:  Christian Steiness, ©ict-aeolus.eu

Vorgehensweise für eine 
möglichst rechtsichere 

Anwendung des 
Planungsvorbehalts 
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Erfahrungswerte 
LANUV in 
Abhängigkeit von 
Emissionssspektrum 
und Anzahl der 
Anlagen (hier bezo-
gen auf einen 
Immissionsrichtwert 
von 45 dB(A) = 
Nachtwert für MI-
Gebiete) 

Quelle: 
Detlef Piorr; 
Ausweisung von 
Konzentrationszonen für 
Windenergieanlagen 
und Immissionschutz; 
Stand 30.08.2013

Lesehilfe: 
3 WKA im ertragsoptimier-
ten Modus benötigen im 
Mittel 500 m Abstand um 
Mischgebietswerte einzu-
halten

Vorschlag für Lüding-
hausen:  
ertragsoptimierter Betrieb, 
450 m Abstand ermöglicht 
hier auch 3 Anlagen
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Erfahrungswerte 
LANUV in 
Abhängigkeit von 
Emissionssspektrum 
und Anzahl der 
Anlagen (hier bezo-
gen auf einen 
Immissionsrichtwert 
von 40 dB(A) = 
Nachtwert für WA-
Gebiete) 

Quelle: 
Detlef Piorr; 
Ausweisung von 
Konzentrationszonen für 
Windenergieanlagen 
und Immissionschutz; 
Stand 30.08.2013

Lesehilfe: 
3 WKA im ertragsoptimier-
ten Modus benötigen im 
Mittel 800 m Abstand um 
WA-Werte (allgemeines 
Wohngebiet) einzuhalten. 
Im schallreduzierten 
Modus reichen 600 m.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Flügellänge als 
Immissionsreserve 

Die Beurteilung des 
Lärms erfolgt nach der 
Technischen Anleitung 
zum Schutz gegen Lärm 
(TA Lärm) und dort fest-
gelegten Ausbreitungs-
berechnungen (DIN ISO 
9613-2). Demnach ist als 
Emissionspunkt (Aus-
gangspunkt des Lärms) 
die Nabenmitte anzu-
nehmen.

450 m 50 m

Rechnerischer 
Emissionspunkt 
Nabenmitte

Grenze der 
Konzentrationszone

500 m

Diese Erkenntnis beruht zwar auf einem 
älteren BVerwG-Urteil  (21.10.2004, 4 C 3.04), 
wird jedoch erst seit Anfang 2014 konsequent 
angewandt!

Flügel

Zitat: „Allerdings sind die äußeren Grenzen 
des Bauleitplans oder die Grenzen von Bau-
gebieten oder Bauflächen (vgl. § 1 Abs. 1 
und Abs. 2 BauNVO) stets von der gesamten 
Windkraftanlage einschließlich des 
Rotors einzuhalten.“
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Es gibt zahlreiche faktische Nutzungen und rechtliche 
Schutzzonen im Außenbereich,  

die einer Windenergienutzung entgegenstehen (hartes 
Tabu) oder entgegenstehen könnten (weiches Tabu). 

Und es gibt „Pufferzonen“ als 
Vorsorgeabstände, Erweiterungsreserven und 

Umgebungsschutz … mit beachtlichen Spielräumen.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Tabukriterien
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Tabukriterien
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Tabukriterien
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Die Spielräume der politischen 
Abwägungsentscheidung sind groß. 

Je weiter sie ausgelegt werden, 
desto rechtsunsicherer wird die 

Planung.  
Sehr rechtssicher wäre ein Plan 

ohne weiche Tabukriterien.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Harte Kriterien 

Sehr hoher Anteil wg. 
– Militär 
– FFH / VSG 
–Außenbereichs-
wohnen
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Harte Kriterien 

noch nicht sicher: 

- Flugsicherheitsflächen 
- Wald
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Harte Kriterien 

Durch den Kreis fest-
zulegen: 

Status der Landschafts-
schutzgebiete (LSG) 

Ausgangspunkt: hartes 
Tabu, es sei denn, nach 
Einschätzung des 
Kreises kann in eine 
Befreiungslage hinein-
geplant werden.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Weiche 
Kriterien 

Mit Ausnahme des 
Wohnens im 
Außenbereich
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Alle Tabu- 
Kriterien 

Wenige „Weißfächen“  
(hier rot umrahmt) 

Eine Fläche im LSG 

Zahlreiche Flächen 
unterhalb der 
Mindestgröße  
(orange markiert)

?
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

„Technische Anforderungen“
Es muss eine tatsächliche Konzentration hergestellt werden; derzeit 
geht man von mindestens 3 Anlagen aus. Die dazu erforderlich 
Mindestgröße liegt bei 10 bis 25 ha. 
Gemäß Urteil des BVerwG aus dem Jahr 2004 müssen die Zonen so 
beschaffen sein, dass eine Windkraftanlage vollständig, also mit 
Rotor in der Zone liegt. Schmale Flächen und „spitze Ecken“ müssen 
daher herausgerechnet werden.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Mindestgröße

Vorschlag für das Stadtgebiet Lüdinghausen: 15 ha
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Alternative 1 

Abstände Wohn-
siedlung von  800 auf 
700 m reduziert 

Abstände Wohnen 
Außenbereich von 450 
auf 300 m reduziert 

Ergebnis: deutlich mehr 
Flächen (Standorte 
unterhalb der Mindest-
größe werden zu 
großen Teilen Zonen)
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Alternative 2 

Abstände Wohn-
siedlung von  800 auf 
1.000 m erhöht 

Abstände Wohnen 
Außenbereich von 450 
auf  600 m erhöht 

Ergebnis: keinerlei 
Potenzial für Wind-
energienutzung im 
gesamten Stadtgebiet
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Artenschutz (EU-Recht)

Artenschutz-Untersuchungstiefe 
Im Prinzip reicht Stufe I aus.  
Gibt es jedoch den Verdacht auf 
Verbotstatbestände nach § 44 
BNatSchG, ist Stufe II mindestens 
in der Befundaufnahme 
notwendig. 
Bestätigt die Befundaufnahme 
Verbotstatbestände nach § 44, ist 
die Ausnahme nach § 45 BNatSchG 
zu prüfen 
Die Prüfung gilt für beide Planfälle: 
Fläche soll oder soll nicht mit 
einem Bauverbot belegt werden.



© Stadt              Lüdinghausen

Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Ondrup / Berenbrock
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Elvert



© Stadt              Lüdinghausen

Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Aldenhövel-Nordwest
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Aldenhövel
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Gemäß BVerwG sind vorhandene ANLAGEN („Altanlagen“) in der Planung 
zu berücksichtigen, nicht aber die alte ZONE. 

Altanlagen sorgen für eine faktische Vorprägung (Verdrängungs- und Ge-
wöhnungseffekt). Zonen ohne Anlagen lösen allenfalls Planungsvertrauen 
aus, dass aber nach 7 Jahren auch nicht mehr einklagbarr ist. 

Urteil des BVerwG vom 24.01.2008, Az. 4 CN 2.07: 
„Der Erwägung der Revision, ein Standort, an dem bereits Windenergie-
anlagen errichtet worden seien und keine weiteren errichtet werden könn-
ten, sei nicht in die Planung der Konzentrationsflächen einzu-beziehen, eine 
solche Planung sei nicht einmal erforderlich im Sinne von § 1 Abs. 3 BauGB, 
ist nicht zu folgen. Denn mit einer Darstellung der betreffen-den Flächen als 
Konzentrationsflächen ändert sich die rechtliche Situation für die Grund-
stückseigentümer erheblich. Sie sind nicht auf den Bestandsschutz für ihre 
Anlagen beschränkt. Außerdem hat der Planungsträger das Interesse gerade 
der Betreiber, ältere Anlagen durch effizientere neue Anlagen zu ersetzen 
und diese dabei gegebenenfalls auch neu anzuordnen (Repowering), in der 
Abwägung zu berücksichtigen.“
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Westrup
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Entwurf Regionalplan



© Stadt              Lüdinghausen

Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Die von der Regionalplanung 
ermittelten Flächenpotenziale 
haben rein gar nichts mit der 

Aufgabe der Kommune zu tun, der 
Windenergienutzung substanziell 

Raum zu geben!
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Entwurf Regionalplan
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Befangenheit
§ 31 Abs. 1 GO NRW:  
„Der zu ehrenamtlicher Tätigkeit oder in ein Ehrenamt Berufene darf weder beratend 
noch entscheidend mitwirken, wenn die Entscheidung einer Angelegenheit 

1. ihm selbst, 
2. einem seiner Angehörigen, 
3. einer von ihm kraft Gesetzes oder kraft Vollmacht vertretenen natürlichen 
oder juristischen Person  

einen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil bringen kann. Unmittelbar ist der Vorteil 
oder Nachteil, wenn die Entscheidung eine natürliche oder juristische Person direkt 
berührt.“
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Befangenheit

Das flächendeckend ausgesprochene Bauverbot kann als negative 
Betroffenheit definiert werden. Es gibt zu der Problematik bei Wind-FNP 
noch keine abschließende Rechtsprechung. 
Eine auf möglichst große Rechtssicherheit zielende Rechtsmeinung (Prof. 
Frey) empfiehlt, das Ratsmitglieder, die selbst oder deren Verwandte 
Eigentümer von Flächen außerhalb der harten Tabuflächen sind, an den 
Beratungen (und natürlich an den Entscheidungen) nicht mehr 
teilnehmen. 
Denkbar ist aber auch eine andere Rechtsauffassung, die sich auf die 
bisherige Rechtsprechung des BVerwG zur Befangenheit beim „normalen“ 
FNP bezieht. Dort wurde das Fehlen der Befangenheit damit begründet, 
dass sonst keine Entscheidungsfähigkeit gesichert sei.
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Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen Steigerung der Rechtssicherheit

Ein Zitat:
Eine rechtssichere Planung ist insoweit bei sorgfältiger Bearbeitung 

und ausreichender Flexibilität der Gemeinde bei der Zuordnung von 

Tabukriterien möglich. Risiken verbleiben, allerdings nur in 

Grenzfällen, bei der Einschätzung, ob mit einer Planung der 

Windenergie substanziell Raum gegeben wird. Das Risiko sollte in Kauf 

genommen werden, weil die Alternative der Nichtplanung 

städtebaulich deutlich größere Nachteile aufweist. Rechtssichere 

Planung ist wirklich möglich, das sie einfach ist, ist eine Illusion. 

(Rechtsanwalt Thomas Tyczewski, Zeitschrift für Baurecht (BauR) 2014, 

Heft 6, S. 934 – 947)



© Stadt              Lüdinghausen

Steuerung der Windenergienutzung in der Stadt Lüdinghausen

Die finanzielle Förderung und ihre 
Höhe sollen für Strom aus 
erneuerbaren Energien und aus 
Grubengas bis spätestens 2017 
durch Ausschreibungen ermittelt 
werden (§ 2 Abs. 5 EEG 2014).

Danke für 
die Aufmerksamkeit!

Foto:  Michael Ahn / Ort: Energiepark Saerbeck


